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O d i c t
zur Einberuful'g dei Vcrlass^l'fchaflö Glän>
biger nach dem verstorbenen F r a n z

H o k a l j aus Brc^ani'tl'sclc'.
Bon dem l. k. BczillSgcrichic ^and»

straß werde», Diejenige,,, welche alö Gläu-
biger an die Verlasscusch f̂l des« am 14lcn
Jänner 1871 mit Ttslameüt vclstolbenen
Fran?, äotelj aus Bcsgai^foselü eii,e Fol°
derung zu stellen haben, aufgescrdcit, bci
diesem Gerichte zur Aumcldlmg und D.n»
thuung ihrer Ansprüche dei>

1 9. D c c e m b e r l 8 7 l
zu erscheinen oder bis dahin ihr Gesuch
schriftlich zu überreichen. widri^cnS dcli»
selben an die Verlasscllschaft, wcnll sic durch
Bezahlung der angemcldetcn ^orderlii^cn
erschöpft würde, lein weiterer Ansviuch
zustünde, als insc'sciue ihncn ein Pfand, echt,
gebührt. !

K. l. Bezirksgericht ^andstraß, inu
11. November 1871. ^. _ ^ !
(2872-1 ) N>.'''0<"».",, !

Uebertraqmlli. >
erec. F e i l b i e t u u q . i

Vom l. t. Äczirle<qel!chlc Rcifuiz
w!rd hiemit bekannt gemacht:

Es sei die mit dem Bescheide vom ^
17. August 1871. Z. 3807. auf dm,
27. October 1871 angeordnet gewesene
Relicitalion der von der Hcln'a Parlhe
erstandenen, im Grundbuchc der Heirschaft
Gotlschee ^ul) Urb.-Nr. 3249. Nclf.Nr.
2078^, vorkommenden Realität auf den

4. M ä r z 1 8 7 2 .
Bormittags 9 Uhr, hiergcrichiS mit dem
vorigen Anhange übertragen worden.

K. l. Bezirksgericht Reifniz, am 7ten
November 1871.

(2877—1) Nr?6637.

Oxec. Realfeilbietuul, ulld
Curatorsbestellullg.
Bom k. t. Bezirksgerichte Tschernembl

wird in der Executionssache der Panl
v. Pannovic'schcn Erben gegen Iohmm
Balkon; in Hrast pcto. 1050 ft. o. 5. c.
den Satzgläubigern Katharina Plut anS
Tschernembl und Anna Brnlz'schcn Erben
hilmit erinnert, daß die auf dieselben lau-
tenbe Feilbielutigsrubril vom 27. August
1871, Z. 4783, womit zur Vornahme
derRcalfeilbieiung die Tagsatzungen auf den

22. December 187 l und
2 3. J ä n n e r und
23 . F e b r u a r 1 8 7 2 ,

angeordnet wurden ihrem u<i nuuc :lä
kotum bestellten Curator. Herrn Anton
Paulin in Tschcrnembl, zugestellt wurde.

K. k, Bezirksgericht Tschernembl. am
86. November 1871

(2871—1) Nr. 5 l16.

UebertraWllg dritter erec.
Feildietmlg.

Von dem t. l. Äcziitsgcrichle in Reif-
niz wird hiemil bekannt gemacht:

Es sei die mit dcm Bescheide vom
20. August 1.871, Z. 3972, auf den 23ten
October 1871 ungcmdnct gewesene drille
executive Feildiclu»^ del dem Jakob Arto
von Reifniz gchörigel', >!ll!) Urb.-Nr. 27,
Rctf. 'Nl. 10 und dcr Pfarrgilt Reifniz
8U>) Urb.-Nr. 138 Ras . 'Nr . w vor»
kommenden Realität auf

den 17. J ä n n e r l 8 7 2 ,
Vormittags 9 Uhr. hiergerichtS mit dem
l'rühcic» ^lih^iigc libertragru worden.

K t Bczi,li^clicht Reifniz, am 7len
îuvember 1871.

^28(^7^11 Nr.^49657'

Uebertragung dritter ezec.
Feilbietuttg.

Vom t. l. Vczilti'.z.lichlc in Neifniz
wird hicmit dctannl gemachte

Es sei über Ansuche dcs Executions-
führcrs die mit dein Bcschlcdc vom 7ten
Juli 1871, Z, 3098. unf dcn 10. Octo>
ber 1871 angeordnet gewesene dritte cxecu«
live Feilbielung rer dem Johann Olierstar
von Ralilniz gehüiigcll N<alltät Urb.-273
a<l Herischafr Reifulz uuf de«

15). J ä n n e r 1 8 7 2 ,
Vormittag«« 10 Uhr, Hiergerichts mit dem
uorigen Anhange übmagen worden.

K. l. Bezirlsgclichl Reifniz, am 4ten
November !871.

(2870 -1 ) Nr. 4772. '

Ezecutive Feilbietuug.
Von dem t. l. Bczirtögclichlc Rclfniz

wird hicmit bekannt gemacht:
Es sei über das Ansuchen de« Johann

gaidiga von Soderöic gegen Johann
Iclouschel von ebcndort Hö.-')ir. 89 wegen
aus dcni Vergleiche vom 10. März 1871,
Z. 12 l« , schuldigen 5)50 fl. ö. W. e. 8. e.
,n die excculive öffentliche Vclsteigerung
der dem ^etztcrn gehörigen, im Grundbuche
:u1 V)er>schaft Reifniz l>ul) Uib.-^ir. 905
vortummcl'dcn Realität sammt An- nnd,
Zugchör, iin gerichtlich erhobenen Schäz-
zungswcrlhe von 800 fl. ö W., gcwilligel,
und zur Vornahme derselben die drei Feil-
bietu»gs<Tagsatzllngell aus den

8. Janl> er und
2 3. F e b r u a r und
1 l . M ä r z 1 8 7 2 ,

jedesmal Vormittags um 10 Uhr, in der
Gerichtstanzlei mit dem Anhange bestimmt
worden, daß die feilzubietende Realität nur
bei der letztcu Feilbielung auch unter dem
Schätzungswcrthe an den Meistbietenden
hintcmgeqeben werde.

Das Schatzungsplolololl. der Grund'
buchSextract und die ^icitation5bedingnisse
können bci diesem Gerichte in den gewöhn^
lichen Amlsstundcn eingesehen werden.

K. t. AcziltSgcricht Reifniz, am 5)tcn
^October I871.

(2817—3) Nr. 5357.

Dritte erec. Feilbietung.
Vom t. t. Bezilts-Gerichte Tenosllsch

wird mit Bezug auf das Edict vom 4lcn
August l. I . . Z. IU<)'.1, kund gemacht, daß
bei rcsultatloser zweitcu Feilbictung der
dem Jakob Miska von ^uegg gehörigen,
im Grundbuchc dcr Herrschaft Vucgg ^ud
Urb.-)1ir. 158 vorkommenden Realität, zur
dritten auf den

13. D e c e m b e r l. I .

anberaumten Feilbietung geschritten wird.
K. t. Vezirls-Gcricht Scnoselsch, om

22. November 1871.

(2823—3) Nr. 8574.

Dritte ezec. Feilbietuttg.
Von dem l. t. Bezirksgerichte Feistciz

wird bekannt gemacht:
Es sei zu der mit dem Bescheide vom

2 1 . October 1871. Z. 7770, in der Exe-
culionßsache dee Franz Stert von Dorn-
egg gegen Mart in Seiles von Killendcrg
M o . 8 fl. 99 ' / , kr. auf den 21. Novem-
ber 1871 angeordneten zweiten Feilbiclung
lein Kauflustiger erschienen; daher am

19. D e c e m b e r 1 8 7 1
zur dritten Feilbietung geschritten werden
wird.

K. t. Bezirksgericht Feistriz, am 21ten
November 1871.

(2 t t98-3s Nr. 410«.

Erecutive
Realttäteu-Versteigerunst.

Vom k. l. Bezillsgerichte Lack wird
bekannt gemacht:

Es sei über Ansuchen des Jakob Svol '
öal von Vitloch Nr. 17 in die Reassu-
mirung der cxcc, Versteigerung des dem
Johann Paloönit gehörigen, gerichtlich auf
1743 f l . 20 lr. geschützten, im Grund-
buchc dcr Herrschaft âck Urb.-Nr. 1180
vorkommenden, zu Sauotniza «nk Hauo-
Nr. 10 gelegenen Realität bewilliget »nd
hiczu drei Feilbictungö-Tagsatzungen, und
zwar die erste auf den

10. J ä n n e r ,
die. zweite auf den

17. F e b r u a r
und die dritte auf den

10. M ä r z 18 7 2 ,
jedesmal Vormittags von 9 bis 12 Uhr,
in dc> <^crichlelanzlci mit dem Anhange au-
geordnet, worden, daß die Pfandrealität l»el

der ersten und zweiten Feilbietung nur
um oder ilber den SchätzungSwerth, bci
dcr dritten aber auch unter demselben
hintangegeben werden wird.

Die LicitationSbcoingnissc, wornach
jeder tticitant vor gemachtem Anbote ein
lOpcrc. Vabium zu Handen dcr ^icila"
tionScommission zu erlegen hat, sowie das
SchühungSprototoll und dcr GrundbnchS'
eftracl können m der dieSgcrichtlichen Re
gistratnr eingesehen werden.

tt. l. BezillSgcricht Lack, am 2!le<!
September 1871.

(2857—2) Nr. 5N07.

Zweite ezec. Feilbietung.
Vom l. k. Bezirksgerichte Senosclsch

wird mit Ä zug aaf das Edict vom 5icn
October 187l, Z. 3423, kundgemacht:
d^ß bei rcsnltatsloser ersten executive»
Fclldicluna der dem Barllmä Pojar von
Bukuji ljthüsigcl,, im Gruudblichc Herr«

Rcalitat z»r zweiten auf den

2 3. D e c e m b e r 1 8 7 1

anberaumten Feilliieluug geschritten wird.
K. l. Bezirksgericht Senoseljch, am

19. November 1871. ^

(2828 ^3) Nr..8670.

Executive
Vom l. t. slädt.dclcg. VezirlSgc«

richte Rudolfswerth wird bekannt gemacht:
Es sei über Ansuchen des Johann

Ljubi, durch Dr. Rosina, die execut. Feil-
bielung dcr dem mdrj. Johann Hoöevar
von Nnterlronau gehörigen, gerichtlich aus
710 f l . geschätzten Reallttit «ud Urb..
Nr. 212 und 217 :u1 Herrschaft Pleter-
jach bewilliget und hiezu drei FeilbiclungS«
ÜZ-agsatzungen, und zwar die erste auf den

8. J ä n n e r ,
die zweite auf den

9. F e b r u a r
und die dritte auf den

8. M ä r z 1 8 7 2 ,
jedesmal Vormittags von 9 bis 12 Uhr,
in diefcr Gerichtskanzlci mit dem Nnhangc
angeordnet worden, daß die Pfandrcalität
bei der ersten und zweiten Fcildietung mir
um oder iwer den Schätzungswerth, bci der
dritten aber auch nntcr demselben hintan
gegeben werden wird.

Die LicitationS'Bedingnisse, woroach
insbesondere jeder Licitant vor gemach
tem Anbote cin Wperc. Vadium zu Han-
den der i/icilationscommission zu erlegen
hat, sowie da« Schätzuuasvrotvloll und
der Grnndbuchsextract können in der dieS'
gerichtlichen Registratur eingesehen werden.

RudolfSwcrlh, am 27. October 1871.
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rungeu wir allch i» der Zukunft z» eiltsprcchen hade»
werde»-, wie alle«? davon abhängt, das; jcdcr Einzelne
und lüiscre ganze Partei ihre Aufgabe begreifen: »vie
ihr dcr Sieg »llr znfallc» win,, we»» dcrc» Orga-
nisation und Disciplin eine uutadclhaftc ist und dcr
Kampf mit dem Aufgebote aller Mittel geführt wird —
dann wird Jedermann zugebe», daß die vorliegende
Frage im Grunde eigentlich eine sehr praktische genannt
werden muß.

Ich möchte also ei» Wort sprechen über politische
Pflichterfüllung.

, Pflicht ist ein schweres Wort. Es zeigt an, daß
nicht persönlichem Belieben zu entscheiden hat, sondern
daß ein moralisches „Muß" gebieterisch fordert. Wozu
man verpflichtet ist, das muß man also thun, nnd die
Unterlassung ist cbcu nichts geringeres als eine Pflichtvcr-
lctznug, somit eine große Schuld. Der Ausdruck „po-
litische Pflichterfüllung" besagt demnach im vorhinein,
daß es sich hier nm cincu sehr ernsten, keinesfalls dcr
subjective» Geneigtheit des Einzelnen übcrlasseucn Ge-
genstand handelt.

Wenn wir uns bemühen, iu wenig Worten aus'
zudrücken, was wir den Fortschritt im staatlichen Vcben
nc,«cu, worin besteht denn derselbe eigentlich? Was ist
deuu in der Richtung das gemeinsame Ziel aller An-
Hänger wahrer Freiheit?

Der Jubcgriff dieser Forderungen des zcitgcnöffi
schen Bewußtseins besteht doch in nichts anderem, als daß
wir eine solche staatliche Organisation anstreben, wornach
alle Willkür ausgeschlossen ist im Staate und Recht und
Gesetz allein herrschen. Das also ist die unumgängliche
und äußerste Eonfcqucuz unserer ganze» sociale» nnd po
litischcn Bildung, daß wir z» solchen staatlichen Zuständen
gelangen wollen, wo das Recht gilt, nichts als das Recht,
das vollständige Recht, dao fchon seiner Natur nach sür
Alle ein gleiches ist.

Bei Auertcnnuug dieses oberste» Principes lann
man allerdings noch verschiedener Meinung sein über
Form nnd Mittel dcr Verwirklichung desselben; allein
darüber herrscht, wie gesagt, Einheit in unseren modcr
neu Anschauungen, daß wir das Recht als bewegendes
Princip, als die Seele des Staate?, die Durchführung
des Rechtes als die Aufgabe und das charakteristische
Merkmal des Staates dcr Neuzeit betrachte».

Fasse» wir diese Gedanken zusammen, so gclau
gen wir zu dem schwierigen und viel gedeutete» Begriff
des R e c h t s s t a a t e n . Vange scho» vo» ci»cm licfcn
aber nicht deutlich bewußten Bedürfniß getragen, gipfelt
der Begriff des Rechlsslaalcs endlich in dcr Erkenntniß:
Recht und Staat als untrennbar und naturgemäß zusam
meugchörig, die (Anführung des Rechts in alle Verhält-
nifse und für Jedermann nnd damit die Anerkcnonn^
der Freiheit als oberstes Prmcip als die Haupt
aufgäbe des Staates zu betrachte».

Darin liegt also das Wcsc» des modernen Rechts«
staates, wodurch er sich cbcu so sehr von dem atomisti
schcn Natnrrechsstaatc, dcr iu dcr Rechtssicheruug des Ein
zelncn dc» einzige» Zweck des Staates sah, wie von dem
antike» Staatsidcalc uutcrschcidct, wo die Persöulichlcit in,
Staate aufging uud nur Werkzeug des Staatswillens war -
daß ersterer die Rechte dcs Individ»»»!? ebc»so zu wahren
hat, wie die dcr Gesammtheit, daß er alle sittlich crlanb'
ten Zwecke in seine" Bereich zieht, daß er sich auf alle
menschlichen ^cbciisvcrhältm'ssc erstreckt, daß er das Recht
der freien Persönlichkeit mit den Pflichten gegen die Ge^
sammtheit, den natürlichen Egoismus und den Gemein
sinn in schöner Harmonie zu vereiucu strebt.

Wir stehen mitten in dcr Entwicklnng des Rechts
staates. Es ist die Aufgabe dcr Generation, an dein Ans
bau desselben zu arbeiten. Ob dieser jc im höchste» Sinne
vollendet werden wird, wer vermag dies bestimmt zn
entscheide»? Aber so viel ist gewiß: das Möglichste zn
seiner Verwirklichung beizutragen, ist das Ideal dcr Be-
ste» uusercr Zeit.

Wenn wir uns so den Begriff dcs Rechtsstaates
als daö oberste von uns im staatlichen ^cbcn gemeinsam
zu erstrebende Ziel vergegenwärtigt haben, dann genügen
einige tnrzc Erwägungen, nm uuscrc Frage vollständig
zu beantworte».

Es schciilt »ämlich zweierlei klar zu scm.
Wenn staatliche Zustände angestrebt werden, wor^

«ach Icdcrmauu gleiches Recht und Recht m Fallen fur
sich in Ansprnch nimmt, wo also Jedermann verlangt,
daß dcr Staat ihn i» dcr Erreichung seiner Zwcckc un-
terstütze, ihn, volle Freiheit gewähre, so ist d,c natürliche
und unausweichliche Folge, daß diese Verallgemeinerung
der Rechte auch cinc Vcrallgcmcincruug dcr Pflichte» nach
sich zieht. Wo Rechte sind, gibt es stets auch Pflichte».
Indem wir also den Rechtsstaat in möglichst vollkomme-
ner Gestalt zn begründe» trachten, so übernehmen wir
damit, nnd zwar jeder Einzelne von uns ohne Ausnahme,
auch nothweudigcrwcisc die Pflicht, nach n»scrc» Kräfte»
für die Zwcckc dcs Staates thätig zn sei» und für die
zu erlangenden Vortheile anch entsprechende Opfer zn brin
gen. Eines ist untrennbar vom Anderen, nnd wir könne»
nicht das Eine wollen, ohne zugleich bereit zu seiu, das
Andere zu thu».

Die weitere Eonsecmcn;, die sich aus dem oben au
- gedeutete» Wcscu dcs Rechtsstaates ergibt, ist -aber die:

Wenn der moderne Staat die Interessen dcr Persönlichkeit
wie der Gesammtheit wahrzunehmen hat und alle Vcr°

in seinen Bereich zieht, so cutstcht offenbar cinc

lebendige innige Wechselwirkung zwischen dem Einzelne»
und dem Ganzen; der Staat kann nicht blos eine Summe
politisch ucrbnndcm'i Individuen sei», sonder» er m»ß ei»
lebendiger Organismus aller in ihm vereinten Staats!)»»'«
gcr werde»; es entsteht cinc nnvermeidlichc Gemeinsam-
keil dcr Beziehungen dcs Einzelnen und der Gesammtheit,
kurz das geistige nnd materielle Wohlbefinden jedes Staats-
bürgers ist unmittelbar nnd anfs engste mit einer gedeih-
lichc» Entwicklung dcs gcsamnttstaatliche» Organismus
vcrbnndcn.

M i t diesen Sätze» sind nur nun scho» zu dem Punkte
gekommen, wo sich das entscheidende Moment in dcr Stcl
lung nnd Aufgabe des cinzcluen Staatsbürgers im mo-
derne» Staate leicht erfassen läßt. Es liegt in der Er-
tcnntniß: daß icdcr Ei»;el»e im Rechtsstaatc, entspre
chcnd den zn gewährenden Rechten, a»ch die a»snahms^
lose Pflicht hat, nach sci»c» Grüfte» für die Zwcckc dcs
Staates thätig zn seiu, uud daß ihn zugleich dcr eigene
Vortheil dringend auffordert, dieser Pflicht zu entsprc-
che», da fein Interesse mit dcm dcr Gesammtheit auf's
cugste vcrbuude» ist.

So ci»fach diese Erkc»nt»iß, die wir aus dcu bis-
herige» lnrzgcfaßtcn Bctrachtnngcn gewonnen haben, so
liegt in ihr doch das Wesen politischer Pflichtcrfüllnng im
Sinne unserer Zeit. Dieselbe ist die nothwendige Vor
aussctzmig jeder gedeihliche» E»lwickl»»g dcs öffe»tlichen
Bebens, fic ist die Basis, ans welcher nlicin die Verschiß
denen Fragen praktischer Politik gelöst, insbesondere anch
eine wahrhaft organisirtc und crsolgccich wirkende politische
,Partci geschasst» werde» kann. Die unleugbare Thatsache,
daß dicsc Erkenntniß trotz ihrer leichten Faßlichkeit und
unendlichen Wichtigkeit doch immer noch zu wenig vcr
breitet nnd gewürdigt ist, daß verhältnißmäßig eine kleine
Zahl erst die Nothwendigkeit begreift, ihr Handel» im
Sinne derselben ciuzurichten, gehört zu dc» hauptsächlich-
stcn Ursachen der bedauerliche» Zerfahrenheit unserer
politischen Znständc. Dafür sindcn sich, wcun wir ci»en
Blick auf die bci uns thatsächlich herrschenden Verhält
nissc, ans die landläufige» Anschauungen nnd Gewohn-
heiten werfen, Bclcge in Menge, und es sei nur gestatt
tet, vorher noch cinc andere, immerhin hichcr gehörige
Bcmcrtnng einzuschalten.

England wird stets als dcr coustitutioucllc Muster-
slaat hingestellt, und mit Recht. Man liebt es, englisch: Ein-
richtungen zn opircn, seine streng parlamentarische Regic^
rung, sein ^elfgovcrnmcn ;» preisen und zur Nachahmung
zn empfehlen. Allein diese versuche pflege» am Eon-
tincntc nnr zu häufig schlznschlagc» oder doch kaum
cinen halben Erfolg zu, erringe». Gerade diese Erschci-
lnmg liefert uns aber einen gewichtigen Beleg für die oben
aufgestellte» Bchanptnilticü. E'igiaod verdankt »ämlich
seine» Ruhm i» politische» Dinge» znn, nicht geringen
Theile nnr dcm llmstaildc, daß die britische Nation i»
Europa eigentlich die ci»;igc ist, wo dcr Ei»zcl»c, vom
Arbeiter a»gefa»gc» bis hi»a»f zum Vord, sein Intcressc
in dcr wcchsclwirtclldc» Verkettung »lit dcr Gcsammthcit
begreift, daß die britische Nation die einzige ist, wo diese
nolhwcndigc Erkenntniß schon zur politische» Elcmc»tar
bildimg gehört, wo ösfeiltlichcö nnd Privatlcbc», offciltlichcö
n»d Privatrccht iimig vcrb»ndcn sind. Und gerade des'
halb vcruwgc» englische Einrichtnngcn anderwärts häufig
nicht Wnrzcl zu schlage», weil cbc» jc»c Gr»ndbcdingn»g
ihrcs (Gedeihens fehlt, das eigentlich belebende Element,
ohne welches sie ewig nnr todte Formen bleiben.

Und nnn zu andern concrete» Betrachtungen ans
nnscrem politischen Alltagsleben.

Eine der obersten Regel» der konstitutionellen
Praxis ist die, daß dcr Majorität die Herrschaft zu-
kommt. Dcr Anssprnch dcr Mehrheit hat maßgebmo
zn sein, die Minorität sich ;>, fügc». Dieses Gesetz
ist g»t u»d zweckmäßig, s^t aber unbedingt normal
entwickelte politische Vcrhältmssc voraus. Wic verderblich
nnd »»crträglch hat sich aber bei uns die Herrschaft der
Majoritäten nicht fchon gestaltet? Das ist leicht zu er-
kläre». Es fehlte eben meist dic rege Betheiligung dcr
Einzelnen bei irgend einer öffentlichen Action, zumal bei
dei, Wähle» ; die wahre Meinung der. politisch Maßge-
bende» gelangt dan» nicht zm» Ausdruck; einige wenige
ehrgeizige Führer schaffen durch Behcrrschuug dcr urtheile-
losen Masse cinc nnnatürlichc, unverstandenen Schlag-
Worten blind gehorchende Mehrheit, dic »immcrmchr
zweckentsprechende, ans dem allgemeinen Bedürfnisse her.
vorgegangene Gesetze zu schaffen vermag »nd zu »,'chts
anderem da ist, als um auf Eommaildo ihrer hcrrschsüch
tlgc» Befehlshaber Beschlüsse zu fassen, welche die einzige
Bestimmung haben, die Macht der leptcrc» immer stärker
zn befestige» und als Handhabe zu dienen für neue un
lanterc Pläne. Mangelnde Ertenntniß dcs wahren
Wcicns politischer Pflichterfüllung und die darans folgende
Thcilnahmslosiglcit dcr eigentlich bcrufcucn Kreise warcn
bci uns wahrlich nnr zu oft scho» dlc einzigen Ursachen
solcher bcklagcnswerthcn und gefahrdrohenden Vorgänge.

Ei» maßgebender Factor in politischen Dingen
ist writers dic Prcssc. Es ist hier nicht die Absicht, die
Vorzüge oder Mängel dcr österreichische» Journalistik
näher zu untcrsnchcn, aber das läßt sich mit Bestimmt-
heit bchaliptc».- cs fehle» uns eigentlich große, wirklich
fruchtbringende Parteiorgane. Wic die Politik überhaupt,
so gilt auch dic Journalistik dein Pnblicum noch immer
für einen ganz aparten Berns, dcr es im Allgemeine»
d»rchaus nichts augcht. Von selbstthätiger Bctheilignng
ist leine Rede, und doch ist diese, soll die Presse ihrer

Aufgabe entsprechen und Erfolge bringen, »numgänglich
nothwendig. Die Zeitungen mnfsc» die Beschwerdebücher
des ganzen Publicums werden, dcr Einzelne darf auch
den kleinsten Umstand nicht verschweigen, dcr von allge-
meinem Belange ist; während bei uns aus gänzlich miß-
verstandener Hchen oder einer sehr sträflichen Apathie
das gerade Gegentheil stattfindet und nur in sehr sel
tenen Fällen dcr Weg dcr Ocffentlichleit betreten wirb.
Auch hier ließe» sich treffende Vergleiche zwi'chen unserer
und der englische» Presse ziehen, statt deren möge aber
ei» höchst lehrreiches Beispiel aus unserer nächsten Nähe
Platz fittden.

Vo» welchem Nutzen und Einfluß für unsere Partei,
für unsere gcsammte politische Wirksamkeit war nicht
unser ncngcgründctes bescheidenes „^aibacher Tagblatt,"
als ihm gleich anfänglich die regste Theilnahme, die
wcrkthätige Untcrstütznng so vieler Parteigenossen zur
Seite stand? I n kleinem Maßstabe haben wir hier den
lehrreichsten Beleg für die Aufgabe nnd Leistungsfähig-
keit cincr richtig gewürdigten, von weiter» Kreise» ge-
tragene!» Prcssc,

Einer i» solchem Siimc scgc»srcich wirkende» Presse
müsse» da»» die politischen Vereine znr Seite stehen;
aber nicht Vereine, in denen immer nur Wenige und
meist Dieselben sprechen, nicht Vereine, in dc»c» lediglich
bci passende» Gclcgenhciten die geeigneten Manifestatio-
nen in Scc»c gesetzt werden, sondern Vereine, bci denen
dcr größte Theil der Mitglieder thätig eingreift, wo
Jeder z»r Besprechung bringt, was ihm am Herzen
liegt, wo cs sich nicht um glänzende Rede» , sondern
vielmehr um prallische Bemerlungc», um Mittheilung
sclbsterlcbtcr Fälle, um Anregung nnd Förderung des
öffentliche» Vcbcns in jeder Richtung handelt - lauter
Diugc, wo;» tcinc besondere Qualification, sondern nur
die Erke»nt»iß vo» del» Werthe u»d dcr wahren Äe
stimmnng solcher politischer Institutionell erforderlich ist.

Daß die richtigen Anschauungen über politische
Pflichterfüllung uoch lange nicht die nothwendige Ber
breituug gcfnndcn, bezeuge» u»ter anderm recht deutlich
die Ausrede» uud E»tschuldigu»gcu, die ciucm oft cut
gegeilgchaltc» werde», we»» ma» dc» Persuch macht,
weitere Kreise z» politischer Thätigkeit hercmzuziehen.

Ei»e dcr gewöhnlichste» Ei»wcnd»ngen, der man bei
solchem Anlasse begegnet, ist die mangelnde Befähigung,
im öffentliche» Vcbcn zu wirke». Ei»e thcilweife Berech,
tiglillg derselbe» kann nicht in Abrede gestellt werden.
Es ist wahr. daß nnscr Uutcrrichtswcscn bis vor kurzem
noch gar sehr im Arge» lag und daß nur Wenige mit
jenem Schatz von Kenntnissen ausgerüstet wurden, denen
ci»c politische Thätigkeit vo» »nlc»gbarem Vortheil ist.
Allci» cs dürfte andererseits aus dem Bisherigen doch
znr Genüge klar geworden sei», daß man auch mit be»
schrideiie» Mittel» dcr Gesammtheit sehr viel nützen
tan», daß cs sich nicht für jeden Einzelne» um glänzende
Leistungen, sonder» vor Alle», darum handelt, oaß er
sich nnr überhaupt für das politische Vclic» interessire.
I » dicfcm Falle Nutze» z» stiften, dazu findet jeder Ge
lcgcnhcit, und wir crimier» »ur a» ei» treffc»des Wort
Montcsquicu's, dcr sagt: „Politische Tugeuo ist nicht
das Resultat von wissenschaftlichen Kenntnissen, sondern
von Grundsätzen, und dcr letzte Staatsbürger muß ihrer
so gut als dcr erste fähig sein." Das ist es in der
That, was uns Noth th»t.
» Ei» audcrer Ei»wa»d, hinter welchen sich Viele
gcrn verschanzen, um cincr öffentlichen Wirlfamleit auS-
zmvcichc», ist der. daß ih»c» dies ihre avhängigc Stellung
unmöglich mache. Anch hier muß Richtiges von Unrich-
tigem nntcrschicdcn werden. Es gibt allerdings Hindernisse,
cs gibt fiuauziclle, es gibt Rücksichten auf die Familie
u. s. w, die cs Manchen, nicht möglich mache», sich in
extremer Wcisc zn cxponircu. Das wirb aber auch wieder
nicht von jedem Ei»>cl»c» verlangt: wohl aber muß man
dnranf bestehe», daß Jedermann i» Capitalfragen seinen
Gr»ndsävcn trc» bleibe, sci»e Ueberzeugung niemals ver-
leugne nnd in entscheidenden Momenten zu finden sei.
Ein bcstimmter Fall dürfte dcu richtigen Standpunkt am
klarsten mache». Man wird z. B. von Jemandem, der
sich in cincr aus irgend einem Grunde abhängigen so-
cialen Stellung befindet, nicht beanspruche», daß gerade
cr i» öffcntlichcr Versammlung einen Aufsehen errege»'
den Antrag stcllc. Keineswegs, das ist nicht Jedermanns
Sache. Dagegen, wen» irgendwo ei» paar obscure Schreier
»ntcr einem beliebige» Vorwande eine Beleuchtung arran
aire» wollten, die i» Wahrheit jedoch lediglich eine an.
maßendc Demoxstratio» wäre, da müßte man mit Zu
verficht darauf rcchuc», daß Niemattd cinc solche über-
müthige HcrallSfordcrung unterstützen oder gar gegen seine
bessere Ucbcrzcngnng ihr Folge leisten würde. I n sol-
chen» Tilmc also muß und kann jeder Staatsbürger un,
abhängig sei».

Der Mangel an Zcit wird auch nur zu gerne vor-
geschützt, wenn cs gilt, seinen politischen Pflichten nachzu«
lommc»; manchmal mit Grund, noch öfter als leere
Ausrcdc. Mau wird gewiß stets gerne billige Rücksicht
uchmc», ohne kleine Opfer jedoch kann es nicht abgehe»,
nnd wenn sich schließlich Niemand findet, der bereit wäre
solche z» bringen, dann. hat eben alles öffentliche ^evcn
cin Ende. Hat einmal die wahre Erkenntniß von der
staatsbürgerliche» Pflichterfüllung Platz aeariffen, dann
wird Jedermann die Nothwendigkeit und Nntzlichleit,
dcm allgemeinen Wohle ei» kleines Opfer ;» bringen,
rinfchc». nnd cs wcrdrn sich acwiß dic Männcr finden,
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I Artikel, ilann Tuch-Baschliks, Haulien, Handscnuue, - ^ T m a Ä ^ g ^ » I f t M Ä Ä S ^ Ä * Maschinen, s»wi<* simlon-r liowährtcr Syhtomc. l'lfisc ,

I Damen- und Herren-Cravats, Krägen, Manschetten w<\, | ^ f w W ^ " ^ ^ W . 'M™ • • f w p ^ | | p ^ inii«sj«f. (»uio Construction ^annitin. ' Sortunoni von

•: Band. Spitzen. Aufputzartikei MIICI Ait. | i t t | i i « e l i T r i i 'H i Spulengarnen mnl Seide, Nadeln, Oel (•(..

Haupl/ttaf-: \r. 'i-'t<- Cotso Ar. Hi. {lTi(\- .'ji I

I VülYr^e"von iTiawiTH* \vc»rrt«>n pwn«i»< "»«' ""* äii rraiuliMer Mfiiauitvut'H uu^KoFüliri. ^s

Lehrer '
? f l l r eine svadril w.vd sslslicht, ,leds! si">>i ..'"
<Iicher Verpfl,qn»ss ^00 f l . jähr lichen Oehall.->«
A Näherei a,ii- Gesälliqkeit in der Wla^' ^»
z> handNinq de« ^ f r a u ; 5?o l l ' »ann in ?nibach, ^»

i Pmkticallt z
!>ftircine, Fabriv, ni i l gänzlicher ^'cli'fleiv.u,^, ^
l^wird qrsucht. l ' . ^ l l .^! ^
^ MhereS auij! Oefälliqlci! in der GlaS-"^
3 haudllii,^ dei' ^ r a » ; ^ i v l l m a n « m Vaidach. ^
^''.°»'.°.''.».''.''.' '»"«''»'>.''°."i.'-^".''»"""»V°''°.^''.'>

Rheumatismus-
Aether.

,Als Einreibung ^eg'ou jV<.l<> Art
rheumatischen Leidens zu hüben in dor
A p o t h e k e . . '« . i i i ' v t a i ' i a B i ü f i " <l<>s
K. IUi'^olii</ iit I.ajl);u5i.

Ein Flacon sammt (Jobrauchsan-
. weisung 40 kr. ö. W. (271*» 7)

und vul lc kypotlicknvisckc Ticker

l̂ en^ciwmmcn und Aiiölimfl«' c,ll>cilt i»
der Ad^catlililfali^ci dei< (2.^N ''.)

N, . ,»nl»N»«l >it«lN< l .
in Laibach, <«son r̂»slplatz Nr. . j ^

' Geld-Verlosung
Q enchält Gcwnüil' von

Pr. Thaler 100.000
A i m ssiiüsiigrn ^>illc »!<< l,ijchsl,'i, c«cwi»!!,
Z sowie ^ - . Thlv. 00 0 0 0 , 40.CO0 , ^».00^,
0N;.<X)0, I^.OOO. lO .O '^ , '2 !. ^ ' 0 0 . <.<><)0.
Z 4 !. 4800 4400, ', i, 40<>0, .'» -> Z.'<^,
U ? -̂  2400 ^'l !.^00l>. Z -> ̂ «',00. ^<:/. 1^)0.
v 102 -' 800. 20li i, 400. 2:̂ «' -> 2,»». ^81 ^ 80
« u n d 27.9'»0 -. 4 1 . 40. i.'0 Th!^ :c.
K T ic nächste O^wilinzichuiiq dicscr cilos^n
«, garanlirtcn Oclducrlos^ing isl anNlich fcsl-
^ gestellt und findet schon

am 20. December d. J.
Z statt Hi>zn tosl.l s,,',̂ !, (5!i!>>„d!,,,^ dl̂ ^ ^
Z V t t r n ^ ^ in iisterr. Vantnott l l <
21ssan,;es^rin.<'oi)l Ü'IIU' 'l<, .',»u'ss,'>fl. :!..-»<> >
Z 1 halbesLrin.-!.'0!3!!^»l'Pil',«.i'!»fl. l.77»!',
2 Iv ier te lLr in . -^os!^»,-P>. ' '»ss,> j f t . l . " ^
V welche ich »a>1> n^'itlst^r Lnls^iliülss pioxip! s
2 nnb urlschwicg,,'!! l).ls^!d>'. l^eivinn^lrsv '
2 sowie nmllich^ Zll,'hnnc>i<Iisleli llialsi^n sofort -
l? nach Enlscheidiiiiq. c
^ Man lielii'I'l) fich li.Udiqsl v(Vtrauenv<t,osl ^
^) ,̂ u wenden nn d^« uom ̂ litcke l'csoi^rr:« <
Qbrvllvzngle Vanthcmü (2<;.".,'> 1.',l

3 Sigmund Hcckschcr, Hamburg.!

(ächter l(jjä!mqer " ' '

llRMLl'RMM
t l i i ' qiös^ici! lind llrimrcu P"»tlcn im
ö^sll)au<!< zu»: .,ssoldcucu i t o w e n . "

tgzWi-Gsltl-Settell
l'ür b^as&acsa und EI<M#rtkn,

P{i.ris(M'' Wocker
nie otc oiupfiolilt

Niklas Itudliolzor,

'" îllaelEBasilöriVfi1!
iViakextract-

Chocolade
« W >̂ s Oppolzcrll. Heller
U > ,,< i t ?»er ß!» « » » ' ' « ' " s cl, c »« !

> > i l»Ull«t iN«< « i r l ic i t

ß lU>? i l l i l ^ i i l ' l i j , , l . l)^l,lc iin Ha,,l>cl !
>< vorl'o-nznelld?,,. - 7lns An̂ strNnnssen

ftnimmt.
^ r l ) r z alnl i ' l f t nild »ichl v v -

stvpfl',,d; s,n joiche, di.' Hch>'.V'i< " '^ l
vnüi,!),!!, ^ s . ü d n ^ ! i , ^ ^0.')7 ' 5>)

Vrusilcidcudo.
^ ' 8 l . M>il;'xlmct isl nwlilschmeck'nder

E r s a l) ds'< schü'll v!->d^nl!ch,i V c d c r ^

t h r a n . - o nach P .̂>s, ' ^ ' z < » l l « z ^ ' « » » '

g i.i Til l i in^cii , üc!>sl ^ z ^ z z , ^ ^ , Tousch^

Ü ('/. Pnqnct I^ 4 .^ll(l!>I in <> Hartcn ,ui
' ! -_ ' ' , , >? ' / „ .'!0^ " l ' . s>0 »,id 75, l r , ; auch ̂
l in ' , Paq,«8nnd i l l ' , . Pm^, i> Kl Zellcln).

8 ,,^inch l^'lnanch vnn ,;n>!' i Bläsern Ihres
^ ,,^.>!nl;<xn^.t!,'^ ne^st ,'!>»!i Hioub?!!"'« »nd
l̂  ..Ührc^lüdeii siihle ich eine s-, !,> r d r i l l e n o c
!- ,.<< v l e ich>e»'n ü g nn !nei,n>n ^ r n sl l c i -
!l , ,dcn , dcis; ich n. s >u "
'! > ^ c r t , in Wiiüernik < 3anv'r Krci«).
!j - ^ '

^ UW^Drpvtö für i'aibacl):'MG
l ^«'«i>l»«",'»-««!'iV0V!N. >l»<'>»«»»»^ >, .^»nd-
« schdf^'plnN l-','«!»«»»»»» Ll i l ' !»!« ' i« l<5

3 Zur Nachricht. 3
3 Ich ;ei^c hicmil höflichst ciü. daß ich ̂ ü d.n l'eli.ss'ii^'n ''»ntnn^<-'.'l^ninistra- ,(
3 lionen ermächtigt windr i Ansl'.izic dl's ,>, > P,,b<lc»»l>i ;!>r ^

k Einfthaltung WU Hlycigen !
^ ulier pro>ecliltc Realitlilen-^iausc»:, Ve!f,niv^ nnü Pachlmn^-.H^ich!?!^, ^ll l>ri^'> V'Ui- ,f
I del«, mid Ocwcrd? Lrüffünnql'N, Til-nst^Anlrmv »üd lösliche n, s, w, >ü di.' V . c n n ,f
I N l t l l , ^ . ^/)ii>„^ fs,.^ Presse", „<>^>ln, inde-^e!!,!,,^". . ̂ re,!,denl'laü", „>i!<cr!!<^. ci!,ch in ^
I die „Gramer Tagcöpost" »nd „Triestl'r .^eilnnlV, wcitei^ «','««»«»«»»'«'«»<»«»»»<'" ?
«s auf dir nmlnm!en BlIOler ,ui;nnel!,l!en n»^ ,^'chünng ^ i >'s<e!̂ n. ^

Franz Müller,
, Redacteur dcr „^aibaclcr ^citmlst." ^

(2s»^-^) ' (>z«^«.«»„ t Peters - Vorstadt, Nc>!,nlilifqnss»> l?2). <,

M. Mlmlmit s
welll'.iiilniXe echt ainelilanisch', sowie Wiener

Nähmaschinen
l iefert zn f lennend l ' i l l i ^ e l l ^ r c i s c » >,, : :n , - ! >̂  , . ,

'!>'<!'!! M!,!! Nils >T: ls"»^: !k2ly«»l^<'« l' >

Nählnaschillett-Depot

F'ffmnwj SÄeÄtes"»
Laibach, Gradlscha Vorstadt Viv. s>(>,

vl ,! v!> d,'r ^l'ndari!ie!ieliil>ri!,v

ZUM Glücks Vcrftlchc «
durch ihrc soliden nnd siir die .uileressenlen ,'i,>!>,!>'! lnulheühasten Einrich!»!!,!'>> !^in; M
l'isoudeiö lieei^n,'! isl die vom 3<aci!e H^Nl!i,i,^ ^'>uh!l>!!>!l' und q,i>'lin>i,! ^ l ' l 'ßc W
(»loll' Tisllosuilss. ÜI

' , Million Mark 8
evenlN'll al^' »a l l f t l ^ ' ,N ' i n»» M

n„d sp.'l-iell ^^»',!,»i> !'0ü M . l ? v i . ,'.;<>,<><><> - Ij»N,0<»0 — !»«.<>«<» '»<>,<»<»<» M
:l<»,<»«»<» - 2.',,<!!»<» '.'. !. 2<»,NU!» :l :> li»,<»<»<» /« !., l2 ,<w« - ' l l . m m W

^, :'l l<^<>0<> .» :', ««»«»0 . . . 7 !> <»««<» 2 l :>, .»0«»<> 4 ,-, HM<, „ ^
ill» ll il<>i><> — l<>2 5 20M» - 2«»<i :>, lMX» 2»<l ü .',<>«> , c . l c . l,i>!^t die- »
sl'll,c in ih,.'r (^xi',iüi>»!,, i l , lind l'.,diel!t dies,<> !lnln,!>l>u>en s.lil'ü d,''!<<,,ils' ,msl<eilig »
den ^ci- ;n^ l,c,r viel,!, iil!,!!ichi>!,, ,v^il 2!̂ ,<»<»<» Vos^ , d, i, ,",v! iidl'v si.̂  Hnlfl'e. 2
l'e!- <^es,uii!!!l;i^,s, i,n V,inse der ^ieluinqen res,>, innerhs!l!' emi!,r>' MoiilN,' , u i t i ^ l " ^ !
tt'illN c^schciuo:! ü l i is je». W

?ie e,sl,> ^iel,,!»^ ist ans d>,! ^

I i M " HO. dicsco ^ul«i<^ "HWU V
ainlüch sljl^ei'iell!, nilt» 1,'sk-l! ^n d^>se!l.'.,! i , 3

t ^ a » ; e l ^ r i s s i n a l Vuse : l ^ , s l . >
! .«>all'0 „ „ , ° / . „ . ^

! ^ Ol^en ssiüsendiiüs, del! Ve<r,i<,c/^!i! ^a»!nn!«,i zre/drn d„> »ül den, ?!an,
^appi ' l i l'.ise!,!,,!'!, t>rissi a l . - t / ' , 'sc »nn nn« >,'eliandl nnd die n,l>,s!chen Pl.'i
^ r . i t l s l'!>!li,s,,!>!.

S-'surt nach der Hii'linnq lussen n>i>' n„seren lie.lnlen.>!,l>'r,sssi!<c,, de l^e»'i,,!
liste 5Nttrlien, „nd q^la»l,en e!>ensl' die <"e>vi>!n^<'ldsr nnüiiü'lbui' »nch (inischeidn,
^nr Ani'zahlnng

<^rsal,ll«»a>»^c!l,.is« t r i t t ,»>it dciü » ^ . i » „ ! i l , . ' , l dci l . ; i c l ) » l t t , ^ W
T ' ^ r ' n i n e o c i „ >..)i^,l,^ l <i„ ^ l ' f > „ o i> , , „ i l t ! l','l,'i,'l'e ü i a » . „ n l s o f o v l i q ^ r »
? l»5s i ' l l , r l l , l ! , d r n r „ ^ s , t c , l ' ? l » f t r . l s s c sichev ^,i se i» , sicl, lmld i f ts t d i r . l t V
;» weuoe»» an D

3lc,a>(< (5fsec!!»:,va>!dl!!»li in »a<k!,b,l»vg. M

""Mail"biete tieiiinülsiicke di^ Ilisinl!

250.000 «I. Ort.
ini Lfiinslii^rii h i l le iil-s Iniclislnii Ocwiim l. iclf l illi- Bt4>ll4»Kf.«> KB*«>.W«C « > 4 ' l « l - V « ' l —
l « » K t l l l g - , wcl'-hi- vi.ii . I , T f i o l i o i l B{<»Ki<'i 'Blf! lK si-i iclmii^l iiml ^ . in int i i l is l .

I>IV viirl l ici l luil ' l i ' Kiiiricli lnii i, ' iles neuen l'lsincs isl. «li-i-ni-l, ihiss im Lnusc von \vi-iii;;.'n
Mt. ici lni d i i n l i 7 W r l n s m i / H i t g ^ . S H M J (*<"%« i & i a i o /nr s i r l i nvn KiiKcIicii lnii}; l .oni-
n i f i i , i l . iniulcr l id imle i i sielt l l; i i i j i l l ivH'i 'r von cveiihicll .M. ( I r l . 2.il».<MM>, s|ii'i'iell alu-r
I.SOIHMI, IIMIOOO, ,>)».(IIM>, 10.0ÜÜ, ;j(».(MIO, 2,>.0(HI, 20.0IH», l.'i.OIIO 12 000 ,
10.000, 8000 , (>ooo, 5000 , ;iooo, I O - ' H M I 2000 , 2oi; iM.ii looo, ^;.(; mil ;ioo,
l'*.:.'IM>m:il 110 i-lc.

i>!<• nä'cli8'tn erste c.i'wiiiii/.ii'lniii^ IUI-SIT ^nKscu, vom SLwir garantirten ( i f l . l -
viirl.isiin^ i>i amtlich festgestellt um! limlci

schon am 20. December 1871 statt
1 iinil k o s l c t h i c i y u i ^ i i i i / . c s ( l r i y i i i i » l - l , o s n u r II , ' i1

1 hnllM.s „ , 1«.
I • 1 vi.Ti.-l „ „ „ „ ! .
|| «s-i?'Mi Ein8endunij des Betrages in oMniv i r l i isr l in i l.'imknoi.'i.. (ü.s I r» - - 4)

Alle Aulhii-i; werden sofort iriil (\rr t,'niss|en Soiyliill .•iii^eliilirl, nnil rrliüll Jeilei-
ihiiiin vim uns die mil dem S|.i.ils\v;i|i|ieii vcrselii:iien Ori^inidliise sn.llisl, in fl-iiulrii.

Don Me.slelliin^rn werden die ei ronleilirheii iimtlirlien IMiini' «nl is lipi^clii-l, uml ivirli
jeder Ziwliuiij,' Sonden wir linseren Inleressciilon unniisf,r<'li>nleil. :nnllir|ie |,islen. I

Die. Auszahlung dor (icwinrii! (.-rsolgt »l«1!-1* pinmpl unter Staats-Garantie, und k:um
ilineli dirocle Zii.40iKluiigt;n ode,r HUI' WrlniiB"11 'I1-'1' Inlorossoiilen dureli unsere Verliindun-
^en :ui iillen ^russoivn l'liil/.oii Üostcrroi i'li's vpr.uihissl wordou.

I l i iser llol.il ist slels vom <".liiel-e lie^iinsli-l, und l i ; i | |n i wir cr8t Vor Kurzem wirdiTiim
| ruder vielen niidomi bedeutenden Gewinnen 3 mal die ersten Haupttreffer in '.} Ziplmn-
; K IMI laut offieieller Bewei8C CI-I:UIKI und unseren Julerossenlen seihst, imshe/idill.

V(.nnxsiciiiiieii k; i.ei einem solclicii auf der HttflirfeMfifi K«wi« gegründe-
ten Unternehmen WUn-M JUII1 omo sehr IVH„ l!el|lt'ili.;i,MK mii Hesliu heil -ercehnel, wer-

(| r l l;m;,u l-elid.e d.d.er sr.lion der l i a l i r i l ^ l < h l l | | - f i u l l l f l ' .'lll<> Aurirü^ l»nl -
' < I i # N t ( S i r c r t f zu lieh ten ;in

|. S. Steindccker&Comp.,
i . Bank- und Wechsel - Geschäft in Hamburg.
: K m - und Verknus ;dl.T Ar ien Sl;,:i)s<»1,|i-;t)joi 1 ( - i . , K i sn i ha l i h -A r l i e i , und Ai. l . - l i . - i . -U^r

flB. V . Wi r i l a n k n i h i e r d i u r h l i i r das uns seilh,.,. jr,,«,,..!,,.,,^,. Ver l ranon, und indem w i r hoi

; l l e - i n u ih-r neuen Ver losung / u r Üi lhoi l i j r , , , ,^ e in laden, werden w i r uns auch l e i i i e i -

i hin hesl rchon, durch stols |u-nm|de und reelle l!edienmi'n ' die vidle Z i i l r ioJenl ic i l uu
j sorer ^oo lu len I i i l c rossonlcn y.u o r l a i i ^ n B ) . 4 1 .

Drii ' f „nd Verlag nn» ^ql>»z n isl r i n m a y l . !< F e»«l - V am l i e i g l» ̂ 'aiiiclch.


